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Nr. 137. 


Bromberg, Mittwoch den 17. Juni 1925. 


die Nebenregierung des Weſtmarken⸗Vereins. 


Rede des Senators Mayer in der Generaldebatte des Senats über das Budget, gehalten am 13. Juni 1925. 


„Hoher Senat! Das Budget für 1925 ſchließt mit einer 
Einnahme und Ausgabe von rund 2 Milliarden Zloty ab. 


rchtbar geſteigert. 
retten Steuern 29 Millionen Zloty, im 


Grube Ober 
49065 für 11,50 Zloty verkaufen, jetzt aber koſtet ſie 


Tonnen monatlich, 


deutſcher Konkurrens e haben wird, kaum 


Arbeitern gegen 60 000 


20 000 
Länder kommen 


er. e Polen fe FR 
＋́.,,, as 
und Gdingen find a 15 wenig. 

75 i i 5 yy nfurreng in den fandinavifden und 
balliſchen Ländern vorläufta niche austihten wehen Die 
bleiben die Kohlenproduzenten, die ſchmer lange wi die 
im In lande werden abſetzen können, fo 9 5 Dii t 
bisherigen mangelhaften 121 56 ai Ableben ark 
ungemieſen. Seuiſchland muß den polnischen Kohlenimport 


h $ end Kohle produzieren 
n U Tepat e aut dem Sollfriege Droben, 
wie me von verſchiedenen polniſchen Organen 4 A 17 
völlig 
oberſchleſiſchen Kohlenbeſitzern aueh hen ſehr ſchweten 


BR t unfer 
Ane en. ger 70 000 Arbeitsloſe haben wir heute 


chwebt das hohlwangige Hunger- 
Kerstin über Oberſchleſien. Was ſoll aus u 
beitsloſen werden? Die Regierung hat es den 5 
Iofen ermöglicht, nach Frankreich aus zuwa Pug 


Sie ſollten dort von dem polniſchen Bundes genoſſen aut be- 


ſchleſien zurückgelaſſenen Familien zu ſorgen. 


nehmen, 


immer mehr Arbeiter und Angeſtellte aus 


gewiſſe 


hier erklärt 


en. Aber beides iſt 

It werden. nunw ür dig, 
in Oberſchleſien. 
für ihre in Ober⸗ 
i dazu 


It und ausreichend be 
nicht wahr. Die Behandlung iſt oft menſch 
die Bezahlung bedeutend ſchlechter als 
Dabei haben die meiſten Emigranten noch 


en Polen angegliedert worden, damit d 
en Arbeiter wegen N zur e nee 
rung gezwungen werden? Es braucht nicht wunder zu 
; daß es in Oberſchleſien ſehr viele Unzufriedene 
leicht die 2 —— te 17 1 A muni Bewer W 

rößer e , 
Um fo größ e Unzufri 1 5 A a 
i steilen Polens nach Oberſchleſien importiert 
Wade 971 angeblich der Oberſchleſier zu dumm iſt, um 
Poſten zu bekleiden. Ich berufe mich hierbei auf die 
Ausführungen des Senators Nowodworski, der geitern 
hat, daß, mit wenigen Ausnahmen, die meiſten 
Beamten als ausführende Organe ungeſchult und unzuver⸗ 
läſſig ſind. Wir vegetieren nur in Oberſchleſien, leben von 
der Hand in den Mund, und müſſen den Gurt um den Leib 
immer enger ſchnüren. Aber nicht nur der Arbeiter und 
Angeſtellte leidet unter den faſt kataſtrophalen Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſen, ſondern auch der Kaufmann und Handwerker, 


gibt, die 
den können. 


weil der inländiſche Verbraucher nicht mehr zahlungsfähig 


iſt. Die Waren ſind furchtbar teuer infolge der verkehrten 


Steuer⸗ und Zollpolitik des Herrn Grabski und infolge des 


1 Ee st Pii i | 8 
15 ſten Ergebniſſe gezeitigt 


furchtbaren Kreditmangels. Steuern und Zinſen ver⸗ 
teuern jede Ware um mindeſtens 30 Prozent. die jeder Ver⸗ 
braucher, ſelbſt die ärmſte Witwe tragen muß. 

Der oberſchleſiſche Gewerbetreibende wird immer 
mehr durch nach Oberſchleſien aus anderen Landes- 
teilen Polens ein wandernde Gewe s betreibende 
verdrängt, da er bei der Vergebung von öffentlichen 
Arbeiten in Oberſchleſien vollſtändig übergangen wird, doch 
wenn man von ihm Steuern haben will, ſo findet man 
ſehr wohl ſeine Hausnummer. y 

Der Miniſterpräſident heißt uns hoffen. Hoffen 
und Harren machte aber ſchon manchen zum 
Narren. Seit 9 Monaten hoffen wir und hoffen immer 
weiter, es wird aber nicht befer, vielmehr ſchlechter. An⸗ 
fang Januar hat uns Grabski auf die Belebung des Bau⸗ 
verkehrs und vor allem auf die amerikaniſche An⸗ 
leihe vertröſtet. Die amerikaniſchen Millionen find. ge⸗ 
kommen, aber ebenſo geheimnisvoll verſchwundeg, und feit 
Wochen geht das Rätſelraten, was denn eigentlich Grabski 
damit gemacht haben kann. Jetzt läßt er uns auf eine vor⸗ 
zügliche Ernte hoffen. Nun wird die Ernte nicht vor- 
züglich, ſondern etwas über das Mittelmaß ſein, wenn es 
der Himmel ſo will. Beſtenfalls können wir für 200 Millio⸗ 
nen Sloty Getreide ausführen, das wird an unſerer paſſiven 
Handelsbilanz nur etwa ein Drittel beſſern. Die paſſive 
Handelsbilanz dominiert über unſerer geſamten Wirtſchaft. 
Wir können die Paſſivität nur aufheben, wenn wir Hillt 
ger produzieren und weniger importieren. 
Billiger produzieren können wir nur dann, wenn unſere 
Induſtrie ſich vervollkommnet, dazu iit aber Auslands 
kapital notwendig. Auslandskapital aber können wir 
nur erhalten, wenn wir eine andere Innen⸗ und Außen⸗ 
politik betreiben. 


Unſere Minderheitenpolitik geht falſche Wege. 


Der Rücktritt Thugutts war die deutlichſte Bankerott⸗ 
llarung der Minderheitenpolitik, obwoht .o 177 
7 -ntel N q t pifte. f X 


8 enmwillens der Staats⸗ 
funktionäre. Thugutt hatte 54 Theſen eingebracht, die die 


Sektion annehmen ſollte und die der Beginn des Natio⸗ 


nalitätenprogramms fein ſollten. Aber die Arbeiten nahmen 


einen furchtbar ſchleppenden Gang. Polen will den Minder⸗ 


heiten nicht das geben, was ihnen nach der Verfaſſung und 
nach dem Minderheitenſchutzvertrag ſowie dem Genfer Ver⸗ 


trag zuſteht. Eine ſolche Junenpolitik ſchädigt unſeren Staat 


ungeheuer, denn das Ausland gewinnt zu Polen foz 
lange kein feſtes Bertrauen, ſolange die volniſche 
Nation gegen die Rechte der Minderheiten ſündigt. 

Was iſt aus der hoch entwickelten kommunalen 
Selbſtverwaltung im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
geworden? In Oberſchleſien ſind Gemeindevertretungen 
und Magiſtrate aufgelöſt worden; der Wojewodſchaftsrat hat 
ſich einige ihm genehme Leute ausgeſucht und ſie auf die 
Poſten der vom Volke erwählten Körperſchaften geſtellt. Dieſe 
Ernannten ſchalten und walten über das Wohl und Wehe 
der Gemeinden, wobei das Wehe dauernd zunimmt, das 
Wohl dagegen dauernd abnimmt. Man mißachtet auf dieje 
Weiſe die Verfaſſung, die beſagt, daß die höchſte Gewalt 
beim Volke liegt. Man hört aber auf die Stimme des 
Volkes nicht, weil man befürchtet, daß bei Wahlen eine große 
Anzahl von Mandaten in der Selbſtverwaltung der deutſchen 
Minderheit zufallen würde. Man hetzt und hetzt gegen die 
deutſche Minderheit nach einem beſtimmten Syſtem, das 
der berüchtigte Weſtmarken verein beſtimmt. 
Warum arbeitet dieſe Neben regierung (3. O. K. 3.) in den 
Weſtmarken io offen deutſchfeindlich und mißachtet traf: 
los die Verfaſſung? Weil hohe Perſönlichkeſten 
in dem Weſtmarkenverein ſitzen. Ja, ſelbſt unſer Landes⸗ 
vater, Staatspräſident Wojeiechowski, gehört dem deutſch⸗ 
feindlichen Verbande an, er hält feine ſchützende Hand über 
dieſe Deutſchſeinde, obwohl er den Abgeordneten der 
deutſchen Minderheit ſeine Wahl zum Staatspräſidenten mit 
zu verdanken hat. Den eriten Staatspräſidenten hat man 
ermordet, weil er von den Minderheiten mit gewählt wor⸗ 
den ift. Der Staatspräſident, welcher den Eid auf die Verz 
ſaſſung geleiſtet hat, muß alle Bürger ohne Unterſchied der 
Nationalität gleich behandeln. Wie ſieht aber dieſe Gleich⸗ 
berechtigung bei uns aus? Die Arbeit, die die Hauptbaſis 
des Reichtums eines modernen Staatsweſens iſt, obliegt 
dem beſonderen Schutze des Staates. Man entläßt aber 
bei uns Arbeiter, weil fie der deutſchen Minder⸗ 


heit angehören. Der verfaſſungsmäßige Schutz der Arbeit 


wird bei Bürgern deutſcher Sprache alſo nicht angewandt. 

In Oberſchleſien müſſen ſich ſämtliche Grubenbeamte 
einer neuen ſogenannten Qualifikationsprüfung 
unterziehen. Dieſe Prüfung beſtehen aber nur ſolche Be⸗ 
amten, die der polniſchen Gewerkſchaft angehören. Man 
zwingt alſo die Beamten zum Beitritt in die polniſchen Ge⸗ 
werkſchaften. So wird in unſerer demokratiſchen Republik 
das Koalitionsrecht mißachtet. Deutſche Vereine dürfen 
nicht öffentlich auftreten. Ergebene Werkzeuge des deutſch⸗ 
feindlichen Weſtmarkenvereins und des iel le furchtbar 


bandes überfallen Deutſche und richten ſie furchtbar 


ge= die oberſchleſiſche Bepölkerung von Warſchau aus ein 


zu, ſofern ſie es in ihren Vereinen wagen ſollten, ein 

harmloſes deutſches Lied anzuſtimmen. Dagegen 

ſtört niemand die polniſche Kolonie in Ber lin, 
wenn ſie in ihren Vereinen polniſche Heimatlieder 
erklingen läßt. Betriebsräte, in denen Deutſche 
die Mehrheit hatten, werden mit vollſtändig nichtigen, ge⸗ 
ſetzlich ganz unhaltbaren Gründen für ungültig ers 
klärt. — 


Baut endlich den Nationalitäten haß ab! 1 


Täuſcht nicht das arme Volk durch die Hetze gegen die 
Minberheien über die kritiſche Wirtſchaftslage hinweg! 
Was tun Euch denn die Deutſchen Schlimmes? Die Deris 
ſchen achten Geſetz und Verfaſſung, und von gewiſſer polni⸗ 
raer Seite wird gegen Verfaſſung und Geſetz verſtoßen. 
Wir haben das Recht, Vereine zu bilden, uns zu verſammeln, 
aber deutſche Verſammlungen auf den Dörfern abzuhalten, 
heißt leichtſinnig mit dem Leben ſpielen, denn immer finden 
fich verhetzte, irregeführte Elemente, die vor Bluttaten 
gegen die Deutſchen nicht zurückſchrecken. Ich führe da nur, 
die geſprengte Verſammlung der deutſchen Katholiken in 
Sohrau an. Die Polizei hat dort den Deutſchen keinen 
Schutz gewährt, und als die deutſche Preſſe über dieſen 
ſkandalöſen Vorfall objektive Berichte gebracht hatte, ift foa 
fort die Staatsanwaltſchaft aufgeſprungen und will dafür # 
deutſche Redakteure zur Verantwortung ziehen. Durch 
ſolche verfehlte Maßnahmen machen fiH unſere unteren Gea 
richtsbehörden nur vor dem Ausland lächerlich. „ 
überall, wo in den Weſtmarken Böſes geſchieht, ſteckt 
der Weſtmarken verein dahinter. Dieſer Verband, 
der mit imaginären Gefahren kämpft, iſt es, der unſer ge⸗ 
ſamtes öffentliches Leben vergiftet und die Entwicklung 
friedlicher, der Förderung des Landes dienender Verhältniſſe 
unmöglich macht. Der Staat aber läßt ihm völlig 
freie Hand und begeht dadurch eine Unterlaſſungsſünde, 
die ſich einmal bitter rächen muß. a a, 
Der Warſchauer Regierung iſt die ſchleſiſche Auto⸗ Í 
nomie ein ſcharfri in Allg kön 
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„Er i 


er tat 
t von der Zentrale aus, dieſe Autonomie auf 
eben. ieberum ein eweis dafür, wie minderwertig man 
Wir Oberſchleſier werden uns aber dieſes Recht, durch das 
man die Volksabſtimmung beeinflußt hat, nicht ohne 
weiteres nehmen laſſen, zumal es in der Ve rfaſſung 
verankert iſt. Und würde man uns dieſes Recht gea 
waltſam nehmen, ſo würde man vor den Augen der 
ganzen Welt deutlich dartun, wie weit man heilige pol⸗ 
niſche Verſprechungen einſchätzen ſoll. Bricht man 
die oberſchleſiſche Autonomie, jo öffnet man damit allen ſepe — 
ratiſtiſchen Bewegungen, vor denen man jetzt an verſchiede⸗ 
nen Stellen fo große Angſt hat, Tor und Tür. D 
Zum Schluß möchte ich noch einen allgemeinen Wunſch 
der Zollbeamten hervorheben, und zwar: Drei Jahre W 
haben wir ſchon die Weſtgrenze in Oberſchleſien beſetzt, und 
bis heute iſt für die armen Beamten in bezug auf Wo h⸗ 
nungsbau noch nichts getan. Die Beamten, Zoll 
wie Polizei müſſen zu ihren Dienſtſtellen meilenweit von St 
ihren Wohnorten zurücklegen. Warum baut man für diefe 
Leute keine Wohnungen an den Zollſtellen? An den meiſten 
Grenzübergängen gibt es nur hölzerne Buden, in welchen 
die Reviſion vorgenommen wird. Anſtatt maſſive Zollämter 
zu bauen, baut man eiſerne Tore an den Grenzüber⸗ 
gängen. Man zerbricht fih allgemein den Kopf darüber, was 
dieſe eiſernen Wägelchen auf Schienen bedeuten folen. Man! 
erzählt ſich bei uns, daß ein höherer Offizier aus Warſchau eine 
Fabrikbeſitzerstochter geheiratet hat. Der Schmwienervater 
hatte in ſeiner Werkſtatt nichts zu tun. und ſo hat ihm ſein 
Schwiegerſohn im Kriegsminiſterium dieſe Arbeiten angeb⸗ 
lich zugeſchanzt. Für dieſes Geld hätte man für die armen 
Zollbeamten an . ſchöne Wohnungen bauen können. 
Aus meinn Ausführungen geht hervor, daß wir eine 
Regierung, welche uns als Bürgſ zweiter Klaſſe behar 
delt, ſolange fie das tut keine Mittel bewilligen können. 
Im Namen des Deutſchen Klubs haben ich daher zu er⸗ 
klären, daß wir gegen das Budget ſtimmen werden. 
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Premier Grabsti will wieder einmal 


die Konſegnenzen ziehen. EN 


N 
von den Chriſtlichnationalen, die ſich wegen des Wechſels im 
Innenminiſterium außerordentlich beunruhigen und dem 
Miniſterpräſidenten wieder einmal ſehr zürnen, die Tätigkeſt 
des Finanzminiſters, worauf der der Sitzung beiwohnen 
Miniſterpräſident und Finanzminiſter Wladyslaw Grab 
das Wort ergriff. Er ſagte, daß der Verlauf der Diskuſſion 
im Sejm als auch im Senat deutlich gezeigt habe, daß i 
Volke tiefes Verſtändnis für die Finanzen des Staates be 
ſtehe. Er könne deshalb als Premierminiſter ruhig in ö 
Zukunft ſchauen. Vor einem halben Jahre konnte er da 
von ſich noch nicht jagen. Die Tribüne habe er hauptſächlic 
darum betreten, weil die Senatskommiſſion 0 
Millionen geſtrichen hat, die als Remuneration für 

Steuerbeamten beſtimmt find. è \ gr 
Die Arbeit der Steuerbeamten ſei außer 
ordentlich ſchwer. Das Arbeitspenſum der Steuerbeamten 
murde immer größer. Hätte man durch die Steuerbeam Ý 
nicht alles herausgepreist, jo wären die Einnahmen 
Steuern nicht fo hoch geweſen, wie fie jetzt find. Die fte 
liche Belaſtung hat ſich von 1922 bis 1921 verzehnfacht 

dementſprechend ift. auch die Albeit der Finanzbehörde 
ſtiegen. Im übrigen unterliegt die finanzielle Geſetzgebu 


Deutſchen zuſammen in der 


vorläufig zum Teil nach, 


auf dem Po 


rS; 


` 


als vollkommen neutral, 


n 
Minderheiten, 


fortwährend Veränderungen, weshalb die oe 

azu 
kommt der Umſtand, daß viele Verbände eine ſteuerfeindliche 
Steuer⸗ 
Er ſei dagegen, 


immer wieder auf große Schwierigkeiten ſtoßen. 
Tätigkeit entfalten. Trotzdem funktioniert 
apparat gut und erfüllt ſeine Aufgaben. 

daß den 


der 


Beamten die Einkünfte gekürzt werden. 


Sollte der Senat auf Ablehnung der Remuneration be⸗ 
ben, jo würde eine ſehr heikle Lage geſchafſen, aus der er 
ohl als Finanzminifter als auch als Minifterpräfident 


feine Konſeqnenzen ziehen müßte. 


Der Wechſel im Innenminifterium. 


Barum Rataiski zurücktreten mußte. — Die Bedentung der 
Berufung Raczkiewicz. — Das Minderheitenprogramm 
Leon Waſilewskis. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Der Junenminiſter Ratajski und der Unterſtaats⸗ 
fefretär im Innenminiſterium Smolskt, Ratajskis febr 
ergebener Adlatus, haben die Demiſſion endlich einge⸗ 
reicht, die auch, wie zu erwarten war, angenommen wurde. 
Beide find das Opfer ihrer Starrfin ni gkeit geworden. 
Sie wollten die Minderheitenfrage und das Oſtproblem in 
einer Weiſe löſen, die nicht nur die Empörung der 

inderheiten, ſondern auch die Unzufrieden⸗ 
beit der polniſchen Linkskreiſe hervorrief. 
Sie waren der Rechten ganz und gar ergeben 
wenn fie auch offiziell mit den parlamentariſchen Parteien 
nichts zu tun hatten. Doch war Ratajski der Vertrauens⸗ 
mann des Nationalen Volksverbandes, der ſtärkſten Sejm- 
partei, Smolski der Vertrauensmann der EChrſſtlich⸗ 
Demokraten. Ratajski iſt jedoch weniger wegen der Schwie⸗ 
rigkeiten gegangen, die die Sozialiſten und die Bauern⸗ 
parteien dem Miniſterpräſidenten wegen des Rücktritts des 
‚Bizepremiers Thugukt gemacht hatten, vielmehr wegen 
der plötzlich immer ſtärker werdenden Gegnerſchaft der Na⸗ 
tionaldemokraten gegen die Bildung der ſogenannten „B € iz 
räte“ bei den weſtlichen Wojewodſchaften, die vor etwa 
neun Monaten der Außenminiſter Skrzynski vor dem 
‚internationalen Forum in Genf feierlichſt zugeſagt hatte. 
Schon damals hatten die Rechtskreiſe gegen dieſes Ver⸗ 
ſprechen Skrzynskis gegenüber der deutſchen Minderheit 
Front gemacht und dieſerhalb eine heftige Kampagne gegen 
den Außenminiſter in Szene geſetzt. Sie verlangten, daß 
der Miniſterpräſident das Verſprechen Skrzynskis wider⸗ 
rufe, aber zu ihrer größten Überraſchung zeigte der Pre⸗ 
mier diesmal einen ſehr ſteiſen Rüden. Er ſtellte ſich 
mit dem geſamten Kabinett hinter Skrzynski und 
ließ den Nechtskreiſen gegenüber verlauten, daß Skrzyn⸗ 
Sti keineswegs zu viel geſagt. 

Dem Innenminiſter Ratajski ward dann die Auf⸗ 
gabe zuteil, das Verſprechen Skrzynskis und indirekt das des 
ganzen Kabinetts einzulöſen, aber er ſtieß bei den Rechts⸗ 
parteien auf unbezwingbaren Widerſtand. Deshalb erklärte 
er von vornherein, daß er den Poſten des Innenminiſters 
nur für 6 Monate übernehmen würde. Die 6 Monate 
waren bereits um, als der Chef der Minderheitenſektion, 
Thugutt, ein Minderheitenprogramm entwickelte, das 
den Minderheiten noch lange nicht alles gab, den 
Rechtsparteien aber ſchon viel zu viel des Guten 
für Polens „innere Feinde“ bedeutete, deshalb wendeten ſie 
alle erlaubten und unerlaubten Kniffe an, um die Ber- 
wirklichung dieſes ohnedies unzu länglichen 
Programms zu hintertreiben. Die „Beiräte“ 
für die weſtlichen Wojewodſchaften wurden nicht ernannt, 
weil ſich angeblich kein Pole finden wollte, der mit den 
„Kommiſſion zur Nachprüfung 
der Ausweiſungen“ ſitzen wollte. In den kulturellen Ange- 
legenheiten der jüdiſchen Minderheit kam man gleich⸗ 
falls keinen Schritt vorwärts, obwohl hier ſogar 
das Ausland der polniſchen Regierung allerlei ſehr deut⸗ 
liche Winke gab. Am ſchlimmſten aber ſah es in den Oft: 
kreiſen aus. Hier hatte man, ſtatt die weißruſſiſchen und 
ukrainiſchen Minderheiten zu beruhigen, gegen die Volks⸗ 
vertreter Hochverratsprozeſſe angeſtrengt, die Ad⸗ 
miniſtration ging hier dauernd zurück, ſtatt ſich vorwärts 
zu entwickeln. Kein Wunder, daß da der Chef der Minder⸗ 
heitenſektion, Thugutt, plötzlich reſignierte, wodurch er 
die ganze Regierung in eine ſehr verzwickte Situation 
brachte. Der Miniſterpräſident ſuchte fein Kabinett um 
jeden Preis zuſammenzuhalten, er verhandelte riel 
mit der ſehr unzufriedenen Linken und ebenſo mit der auf⸗ 
muckenden Rechten. Lange Zeit wollte aus all den Ver⸗ 
handlungen nichts herauskommen. Die Linke ſtellte immer, 
größere Anſprüche, es genügte ihr nicht mehr der Rück⸗ 
tritt des Innenminiſters Ratajski, fie verlangte auch die 
Demiſſion des Unterſtaatsfekretärs Smolski, des Eiſen⸗ 
bahnminiſters Tyszka und des Juſtizminiſters Zych⸗ 
ins ki. Der Minifterpräfident gab dem harten Drängen 
indem er Ratajski und Smolski 
gehen ließ. Aber es wird noch der baldige Rücktritt 
weiterer Miniſter erwartet. 

„Auf den Poſten des Innenminiſters hat der Miniſter⸗ 
präſident den Wilnaer Wojewoden adyslam Racz- 
kiewiez berufen, einen tatkräftigen, arbeitsreichen Ber- 
waltungsmann, der die Oſtverhältniſſe ſehr genau 
kennt, ſchon nach dem polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Kriege 
Inneuminiſter war und als ſolcher durch ſein außer⸗ 
eier Organiſationstalent in den durch die langen 
Kriegswirren furchtbar verwüſteten Oſtkreiſen viel Gutes 
geſchaffen hat. Er gehört keiner Partei an, gilt 
iſt aber der Linken fehr 
fo daß die Erſetzung Ratafskis durch Raczkiewiez 
ſten des Innenminiſteriums als ein ſchwerer 
Verluſt der Rechtsparteien gebucht werden kann. 
Naczkiewicz hat ſich während feiner Betätigung in Wilna 
reiche abminiſtrative Kenntniſſe erworben, und 
zwar in einem Gebiet, deſſen Verwaltung die bedentungs⸗ 
vollſte und zugleich ſchwierigſte Aufgabe der Innenpolitik 
unſeres Staates darſtellt. 

Sehr gr vpe Bedeutung kommt auch der Berufung 
Leon Waſilewskis zu. Der Miniſterpräſident hat 
ihm einen Poſten als Sachverſtändiger in der Min⸗ 
derheitenſektion angeboten. Er fol Grabskis und Racz⸗ 
kiewiez' bedeutungsvollſter Berater werden, aber zu⸗ 
gleich den Kontakt mit der Sozialdemokratie wieder her⸗ 
ſtellen. Leon Waſilewski hat in dem linksparteilichen 
Kabinett Moraczewski mit großem Geſchick das Außen⸗ 
miniſterium verwaltet und fih ſpäter beſonders der Min- 

erheitenfrage Polens gewidmet. Er gilt deshalb 
mit Recht als fachkundiger Arzt, der für die größten 
Schmerzen des Staates auf dem innerpolitiſchen Gebiet die 
er folgreichſten Arzneien weiß, die freilich den 
Rechtskreiſen . ehr bitter ſchmecken werden. In ſeiner 

übhmt gewordenen Broſchüre „Die Angelegenheit der 
fota Er 145 14 nationalen 5 side = gibt er 
Y e rogramm zur Löſung des Minderheiten 
en a m r ur d 

„Die ſtagtliche Minderheitenpolitik muß es zum Ziel 

ben, den Staat mit Hilfe der Befriedigung der Bedürf⸗ 
niſſe und Intexeſſen aller Volksteile, aljo nicht nur der pol- 

chen Nationalität, 


genehm, 


ſondern auch der nationalen 
u feſtigen und zu ſtärken. Aus 
m Programm der Oſtmarkenpolitik muß alles entfernt 

erden, das nach Verfolgung oder Begrenzung 

er Rechte dieſer Minderheiten ausſieht. Deun noch 
niemals hat Verfolgung oder Knebelung 
einem Staate Gutes getan, der ſolches auwandte. 
Im Gegenteil, es hat immer Widerſtand geweckt, ver⸗ 


tiefte die Unluſt und vergrößerte den Haß gegen 
den Bebrücker⸗Staat. Deshalb tit Polen verpflichtet, Ile 
Mittel anzuwenden, wenn ſie mit den Intereſſen des Staates 
um bei den nationalen 
Minderheiten Vertrauen und Anhänglichkeit zu 


nur nicht im Widerſpruch ſtehen, 
wecken. Nur durch das Wachrufen des Gefühls, daß es den 


gegebenen nationalen Minderheiten in Polen beijer geht. 
als es ihnen anderswo ginge, kann man den für den Staat 
ſchäblichen Beſtrebungen entgegenwirken. Mio die vollen 


Staatsbürgerrechte und die allerbreiteſte Be⸗ 
riückſichtigung der kulturellen und ökono⸗ 
miſchen Intereſſen der nationalen Minder⸗ 
beiten — das iſt das nationale Programm des 
Staates, der um die normale eigene Entwickelung und 
ſeine Zukunft bedacht iſt. Nur auf der Grundlage der 
Erfüllung dieſes Programms hat man das 
Recht, von den nationalen Minderheiten 


innigere loyale Beziehungen zu Polen zu 


fordern.“ 

Dies iſt das Programm Leon Waſilewskis. Er ſpricht 
darin alles das aus, was die nationalen Minderheiten in 
Tauſenden von Artikeln und Reden immer wieder geſagt, 
der Regierung vorgeſtellt und von ihr gefordert haben. Sie 
konnten es fordern, da fie dazu durch die Verfaſſung und 
durch den Minderheitenſchutzvertrag vollauf berechtigt 
find. Im übrigen erkennt Leon Waſilewski die deulſche 
Minderheit in feiner Broſchüre ganz loyal dem Staate 
gegenüber an, wenn der Staat ihre kulturellen Be⸗ 
dürfniſſe befriedigen wollte. Das iſt deutlich 
genug. Wird man ihn aber im Lager der polniſchen 
UÜbernationaliſten verſtehen wollen? 3 

A. E. Mina. 


Der kontraktloſe Zuſtand zwiſchen 
Deutſchland und Polen. 


Eine Verſtändigung noch möglich? 


Berlin, 16. Juni. PAT. Die hieſigen Blätter ver- 
öffentlichen folgendes Communiqué: In der vergangenen 
Nacht iſt die Konvention erloſchen, auf Grund deren Deutſch⸗ 
land Polen gewiſſe Zollerleichterungen für ein feſtgeſetztes 
Kontingent von Kohlen gewährt, die nach Deutſchland einge⸗ 
führt werden, da es bis jetzt zu keiner Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Deutſchland und Polen gekommen iſt. Heute 
iſt ein neuer autonomer Tarif in Kraft getreten. 
Das Kohlenkontingent, das auf die erſte Hälfte des Juni 
entfällt, wurde von Polen noch nicht erſchöpft und die Ein⸗ 
fuhr der noch nicht gelieferten Kohleumenge ift während des 
ganzen laufenden Monats geſtattet. Beginnend mit dem 
heutigen Tage bis zum Ende des Monats kann die Kohle 
aus Polniſch⸗Oberſchleſien unter den bisherigen Bedingun⸗ 
gen eingeführt werden, bis das Kontingent von 250 000 To. 
erreicht worden iſt. Abgeſehen davon, herrſcht in den Han⸗ 
dels beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen ein voll⸗ 
kommen traftatlofer Zuſtand. 

Wie die „D. A. Z.“ meldet, find die bisherigen 
Verhandlungen nicht abgebrochen, ſo daß eine 
Beilegung des Konflikts noch möglich ſei. 


Angebliche Neſultate des Veſuchs Dillons 
= | X ein Warſchau. n 


8 Wariğan, 14. Juni. In Regierungs⸗ und Finanz- 
kreiſen ſoll fih die Überzeugung erhalten, daß der Aufents 
halt des amerikaniſchen Finanzmannes Dillon in War⸗ 
ſchau ſehr günſtige Ergebniſſe haben wird. In den abge⸗ 
haltenen Konferenzen hat Dillon angeblich die Finanztätig⸗ 
keit der polniſchen Regierung ſehr gelobt und ſoll mit 
großem Optimismus von der Zukunft Polens geſprochen 
haben. Die aus der amerikaniſchen 50⸗Millionen⸗Dollar⸗ 
anleihe reſtierenden 15 Millionen Dollar würden in den 
nächſten Tagen der Bank Polski überwieſen werden. Un⸗ 
abhängig hiervon ſoll die Bank Gospodarſtwa Krajowego 
kurzfriſtige Kredite von amerikaniſchen Bankiers erhalten. 
Die erſte Anleihe in Höhe von 5 Millionen Dollar fon 
ſchon in den nächſten Tagen zur Auszahlung gelangen. 
Man hofft in Warſchauer Regierungskreiſen, daß dieſer An⸗ 
leihe bald andere folgen werden. Dieſe Anleihen würden 
zur Beſſerung der allgemeinen ökonomiſchen Situation des 
Landes beitragen. Nach weiteren Meldungen aus anderer 
Quelle folen Polen duch engliſche Kredite ſicher fein, 
und zwar ſollen dieſe für die teilweiſe Verpfändung 
der kommenden Ernte gegeben werden. Die An⸗ 
zahlung von einer Million Pfund Sterling an die Land⸗ 
wirtſchaft ſoll dieſer Tage erfolgen. Endlich ſoll die Bank 
Gospodarſtwa Krajowego von einem Schweizer Bankkonzern 
einen 20⸗Millionen⸗Frankkredit erhalten. 


die engliſchen Parlamentarier 
auf der Nückreiſe. 


Danzig, 16. Juni. PAT. Auf der Rückreiſe nach ae 
land trafen die engliſchen Parlamentarier geftern in Danzig 
ein. Sie ſtatteten zunächſt dem Senat, dem Generalkom⸗ 
miſſar der Republik Polen und dem Präſidium des Bolts- 
tages Beſuche ab, worauf ſie vom Senat mit einem Früh⸗ 
ſtück empfangen wurden, an dem die Mitglieder des Senats, 
Vertreter aus Landwirtſchaftskreiſen, der polniſche General⸗ 
kommiſſar u. a. teilnahmen. Der Vizepräſident des Senats, 
Ziehm, begrüßte die engliſchen Gäſte, die traditionellen 
Beziehungen zwiſchen England und Danzig betonend. Sir 
Dawſon erwiderte mit einer Anſprache, in der er mit 
beſonderem Nachdruck die friedliche Arbeit und die wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung der Freien Stadt Danzig hervorhob. 
Sein Hoch galt der Freien Stadt Danzig. Nach dem Früh⸗ 
ſtück ſtatteten die Gäſte der Polytechnik und den örtlichen 
Seheuswürdigkeiten einen Beſuch ab. Abends wurden die 
engliſchen Parlamentarier mit einem Diner von der Han⸗ 
delskammer empfangen, und in der Nacht traten fie die Nid- 
reiſe nach England an. / 


Am Tage zuvor wurde von Graudenz aus in Auto⸗ 
mobilen die Fahrt nach Stargard und Grodek angetreten, 
wo die elektriſche Zentrale beſichtigt wurde. In Stargard 
galt der Beſuch der Spritfabrik Winkelhauſen. Nach einem 
kürzeren Aufenthalt in Karthaus fuhren die Gäſte nach 
Gdingen, wo ihnen zu Ehren ein Diner gegeben wurde. In 
deſſen Verlaufe ſprach im Namen der kaſchubiſchen Bevölke⸗ 
rung Konſul Kukows ki, der hervorhob, daß dank der 
engliſchen Hilfe die Kaſchubei wieder zu ihrem Mutterlande 
zurückkehren konnte. Sir Dawſon gab bei ſeinem Ab⸗ 
ſchied aus Polen ſeinem und ſeiner Kollegen Dank Ausdruck 
für die Gaſtfreunoſchaft, die er hier erfahren, ſowie feiner 
Bewunderung darüber, was er in Polen geſehen, über das 
große Werk, das das polniſche Volk in einer ſo kurzen Zeit 
vollbracht hat. Die Rede ſchloß mit einem Toaſt auf Polen. 
Hierauf ergriff das Wort der Vorſitzende des Empfangs⸗ 
fomitee3, Fürſt Lubomirski, der den Gäſten herzliche 
Abſchiedsworte widmete und der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß ihr Beſuch in Polen zur Vertiefung der zwiſchen dem 
engliſchen und polniſchen Volk beſtehenden Beziehungen im 
Intereſſe beider Länder und zum Wohle der Menſchheit bei⸗ 
tragen möge. In Beantwortung dieſer Anſprache erklärte 
Miſter Hannon, daß die Bemühunden Polens, ſich einen 
freien, unbehinderten Zugang zum Meere zu ſichern, in 
England Anerkennung und Sympathie begegnen. Hannon 


ſchloß mit der Hoffnung, daß Polen bei ſyſtematiſcher, ange⸗ 
ſtreugter Arbeit ſich zu einem großen und mächtigen Staat 
entwickeln möge. * 

Nach dem Diner begaben ſich die engliſchen Gäſte zum 
Hafen, und von hier aus nach Danzig. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gaene — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Juni. 
Automobil- und Motorrad⸗Nennen. 


Am Sonntag, 14. d. M., fand, wie ſchon kurz gemeldet, 
auf dem Chauſſeen⸗Dreieck Bromberg Wojnowo, Strelau 
Bromberg, 23,6 Kilometer, ein Automobil⸗ und Motorrad⸗ 
rennen des Großpolniſchen Automobilklubs, 
Ortsgruppe Bromberg, ſtatt. Die groß angelegte 
Veranſtaltung erlitt allerdings bedeutende Einbuße, da es 
bis über die Mittagsſtunden hinaus regnete. Trotzdem 
waren etwa 3—4000 Zuſchauer herausgekommen. Gegen 
2 Uhr begannen programmäßig die Rennen, zuerſt für 
Motorräder der kleinen Klaſſe; dann folgten die mitt⸗ 
leren und ſchweren Maſchinen und ſchließlich die Motorräder 
mit Beiwagen. Der Start der Motorräder erfolgte unter 
heftigem Regen, ſo daß die Fahrer, auch infolge der zum 
Teil aufgeweichten Wege, geradezu Hervorragendes geleiſtet 

aben. Obwohl infolge dieſer Hinderniſſe eine Anzahl 
Motorräder ſtürzten, waren größere Unfälle glücklicherweiſe 
nicht zu verzeichnen. > 

Wir bringen nachſtehend die Ergebniſſe: 

a) Motorradrennen: Motorräder bis 250 cbem: 
1. Preis: Drews⸗Danzig auf B. S. A.; 2. Preis: Kobus⸗ 
Bromberg auf Triumph. Motorräder bis 350 cbem: 
1. Preis: Turkiewicz auf A. J. S.; 2. Preis: Buda auf 
Sarolen. Motorräder bis 500 cbem: 1. Preis: 
Jahr auf Triumph; 2. Preis: Janowicz auf B⸗M⸗W. 
Motorräder über 500 ebem: 1. Preis: Kuzwalski auf 
Harley Davidſon. Motorräder mit Beiwagen: 
1. Preis: Bunn auf Harley Davidſon; 2. Preis: Riemer auf 
Indian; außer Konkurrenz: Reich auf Indian und 
Gehrke auf Indian, erſterer mit ganz hervorragender Fahr⸗ 
zeit. Mit Schneid durchfuhr auch Herr Jahr das Ziel, dem 
während der Fahrt die Lenkſtange gebrochen war, und der 
trotzdem das Rennen erfolgreich durchführte. 

) Automobil⸗ Rennen: 

Wagen bis 1100 ebem: 1. Preis: Nalaskowski auf 
Mathis; 2. Preis: Nowakowski auf Tarta. Wagen bis 
11 Ltr.: 1. Preis: Gunje auf Fiat; 2. Preis: Lund auf 
Mathis. Wagen bis 1½ — 2, ſowie Ltr.: 
1. Preis: Rakowiez⸗Warſchau auf Lancia; 2. Preis: Stadie 
auf Protos. Wagen über 1 Ltr: 1. Preis: Szymezak 
auf Auſtro Daimler. 

Die beſte Zeit des Tages erreichte für Motorräder 
Turkiewicz auf A. J. S. mit 38,05 Min. für die 472 Kilo⸗ 
meter lange Rennſtrecke. w folgte Buda auf Sarolea in 
38,59 Min. — Die befte Zeit für Automobile fuhr Herr 
Nafowicz auf Lancia mit 32,55 Ihm folgte Stadie 
auf Protos mit 34,48 Min. Ki 


Der Staatsauwaltſchaft des Kriegsminiſteriumß 
übergeben 


wurde — den „Poſ. Neueſt. Nachr.“ zufolge — der Major 
der Fliegerabteilung Hendricks aus Poſen, der bei einer 
Wettveranſtaltung des Großpolniſchen Automobilklubs in 
Poſen einen deutſchen Preſſevertreter tätlich angegriffen 
batte, weil er fiğ der deutſchen Sprache bediente. 

. $ Kein deutſcher Sichtvermerkszwang für render 
Staatsbürger und andere Ausländer. Im Intereſſe der 
Förderung des internationalen Verkehrs hat die deutſche 
Reichsregierung ſich entſchloſſen, den zurzeit noch beſtehen⸗ 
den Sichtvermerkszwang für Angehörige derjenigen Staaten 
zu beſeitigen, die deutſchen Reichsangehörigen eine gleiche 
Vergünſtigung gewähren. Demnach beſteht für Angehörige 
der Freien Stadt Danzig, desgleichen von Kuba, Haiti, 
Panama und der Dominikaniſchen Republik kein Sichtver⸗ 
merkszwang pu Die 8 der genannten Staaten 
werden vom 1. li d. J. ab — 


bereits jeit dem 1. Juni d. 
weder bei der Einreiſe nach 


Min. 


ne Zeiterſcheinung. In der letzten Zeit 
baben ſich bei Verhandlungen vor dem hieſigen Kreis⸗ und 
Bezirksgericht in bedauerlichem Umfange die Fälle vermehrt, 
daß Zeugen in unverantwortlich leichtfertiger Weiſe ihre 
Ausſagen machten, die ſich dann als fahrläſſige oder gar 
wiſſentliche Meineide herausſtellten. ie 
Folge war dann in mehreren Fällen die ſofortige Ber- 
haftung der betreffenden Zeugen wegen Verdachts des 
Meineides. Die Gerichts⸗ und Ktiminalbehörden ſehen 
ſich infolge dieſer bedenklichen Umſtände veranlaßt, an alle, 
die es angeht, eine dringende Mahnung und Warnung 
zu richten, in dem Sinne, bei Zeugenausſagen die ſtrengſte 
Selbftprüfung in bezug auf die Wahrheit der Ausſagen 
walten zu laſſen. Zur Verſtärkung diefer Warnung wird 
auf die ſchweren Gefängnis⸗ und Zuchthaus⸗ 
trafen hingewieſen, mit denen Meineidsfälle geahndet 
erden. 
* $ Kommuniſtenprozeß. Die Gerichtsverhandlung & en 
die wegen kommuniſtiſcher Umtriebe angeklagten fens 
bahner findet am 26. Funi vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts ſtatt. Als Verteidiger werden auftreten die 
Rechtsanwälte Dr. Liebermann und Smiarowski aus 
Warſchau. 

g ge Monſtranz gefunden. Wie uns die Kriminal- 
polizei mitteilt, wurde in dem See von Krzytownik, Kreis 
Poſen, eine kupferne, ſtark vergoldete Monſtranz gefunden, 
die aller Wahrſcheinlichkeit nach aus einem Kirchendiebſtahl 
herrührt. Oben auf der Monſtranz befindet ſich eine Gottes⸗ 
figur aus Silber, unten waren zu beiden Seiten Verzierun⸗ 
gen angeſchraubt. Die Verzierungen der einen Seite fehlen 
bereits. Eine ildung der gefundenen Monſtranz be⸗ 
findet ſich in der Kriminalpoligei im ehemaligen Regie⸗ 
rungsgebäude, wo auch etwaige Angaben, die zur Aufklä⸗ 
rung des Falles beitragen, gemacht werden können. 

Diebſtähle. Der Frau Maxia Groß, Friedenſtraße 
(asna) 7, wurde Leinwand im Werte von 120 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — Einem Ignaz Szymkowiak entwendete ein Dieb 
feine Taſchenuhr. Jedoch gelang es der Kriminalpolizei, den 
Täter zu faſſen und dem Beſtohlenen fein Eigentum zurück⸗ 
zugeben. 

-$ Feſtgenommen wurden 
5 Diebe, 4 Landſtreicher, 2 
wegen Betruges. 


1 16 Perſonen, darunter 
etrunkene und eine Perſon 


Vereine, Vera taltunsen ic. 


Verein Freundinnen j. Mädchen. Gemeinſame Dampferſahrt nach 
Brahemünde Donnerstag, den 18. d. M. Abfahrt 3 Uhr Dans 
ziger Brücke. * je i (4904 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
16. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 
Deutſche Bühne. 


Am vergangenen Sonnabend, 13. d. M., fand im Ge⸗ 
meindehauſe die ſatzungsgemäße Hauptverſammlung 
ſtatt. Der erſte Vorſitzende, Herr Kriedte, erſtattete 
einen ausführlichen Jahresbericht über das 4. Spiel⸗ 
jahr. Daraus heben wir hervor, daß die Bühne im ver- 
gangenen Jahre 52 Aufführungen herausbrachte, die ſich auf 
15 Stücke verteilten. Davon konnte „Die Frühlingsfee“ 
7mal, „Die kleine Sünderin“ 6mal, „Dornröschen“ 6mal und 
„Goldſchmieds Töchterlein“ 5mal gegeben werden. Die beiden 
großen Bühnenfeſte, im Oktober das „Strand⸗ und Bade⸗ 
feit” und der „Maskenball der Deutſchen Bühne am Roſen⸗ 
montag“ waren wieder glänzend durchgeführt worden und 
brachten bedeutende Überſchüſſe. Das neue, fünfte Spiel⸗ 
jahr, wird auch mit einem Oktoberfeſt eröffnet werden. Für 
den Spielplan find mehrere Operetten, Schauſpiele und Luſt⸗ 
ſpiele erworben worden. und außerdem folen auch wieder 
eine oder mehrere Klaſſiker⸗Aufführungen herauskommen. 

Der Vorſitzende betonte, daß nur durch die Unterſtützung 
aller Kreiſe die Deutſche Bühne Graudenz weiter beſtehen 
könne. Der Boritand und alle Mitwirkenden bei der Bühne 
und beim Orcheſter, die in freundſchaftlicher Zuſammen⸗ 
arbeit bisher viele künſtleriſchen Aufführungen herausge⸗ 


bracht haben, werden dann auch in Zukunft die außerordent⸗ 


lichen Opfer für die Allgemeinheit bringen, die in der 
Durchführung eines Dilettantentheaters bei zweiwöchent⸗ 
lichen Aufführungen verlangt werden. Mit herzlichen 
Dankesworten für die Mitarbeiter und Mitwirkenden bei 
der Bühne und beim Orcheſter ſchloß der Jahresbericht. 
Der Kaſſierer erſtattete den Kaſſenbericht. Die 
Aufführungen brachten überſchuß, weil die Mitwirkenden 
nur eine Vergütung erhalten, die ihre Unkoſten nicht im 
entfernteſten decken. Es mußten jedoch durch die Verlegung 
der Heizung, durch Umbau der Bühne, durch bedeutende An⸗ 
ſchaffungen von Koſtümen und Reqguiſiten jo große Summen 
aufgebracht werden, daß die Kaſſe mit einer bedeutenden 
Unterbilanz abſchließt. Dem Kaſſierer wurde auf Antrag 
der Rechnungsreviſoren Entlaſtung erteilt. 
Herr Buchhändler Erich Schneider erſtattete den 
Bericht über die Requiſiten und hob hervor, daß ſich die 
Deutſche Bühne im Laufe der Jahre und durch große Neu⸗ 
anſchaffungen im vergangenen Jahre einen bedeutenden 
Fundus erworben hat. Auf ſeinen Antrag beſchloß die Ver⸗ 
ſammluna, einen Herrn und eine Dame für die Verwaltung, 
Aufbewahrung und Inſtandhaltung der Requiſiten angu- 
ſtellen. 


Bet Her ſich daran anſchließenden Borſtandswahl 
wurden einſtimmig gewählt: Erſter Vorſitzender: Buch⸗ 
händler Arnold Kriedte, ſtellv. Vorſitzender: Stadtrat 
Walter Ritter, Schriftführer: Rechtsanwalt Fritz Par- 
tikel, Kaſſierer: Kaufmann Paul Ertelt, ſtellv. 
Kaffierer: Fabrikbeſitzer Rudolf Domke. Als Rechnungs⸗ 
reviſoren wurden die Herren Franz Welke und Emil Klinger 
wiedergewählt. Der erſte Vorſitzende ſchloß die Verſamm⸗ 
lung mit der Bitte, daß die Deutſche Bühne, wie bisher, 
— . n Kreiſen ieee möge, und daß jeder 
unter „feinen Beamten à werben müſſe; dann werde 
auch in Zukunft die Dei $ e ihre fgaben 
erfüllen können, und der Mittelpunkt des geſelligen und 
geſellſchaftlichen Lebens bleiben. * 


* Keine Obſtreſte uſw. auf die Straße werfen! Vom Stadt⸗ 
präſidenten wird die Polizeiverordnung vom 15. 4. 1910 in Er⸗ 
innerung gebracht, nach der das Wegwerſen von Obſtreſten, Kirſch⸗ 
feinen, ſowie das Speien auf den Bürgerſteigen ſtreng verboten 
ii Die Polizeibeamten haben die ftrenge Weiſung erhalten, in 


oben genannten Fällen ſtreng vorzugehen und die Schuldigen zur 


Anzeige zu bringen. x 


Statt Karten. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Gertrud mit Herrn Georg Koerner 
beehren wir uns anzuzeigen. 7527 


Hermann Dietrich 
und Frau Bertha geb. Glantz. 


Pfingſten 1925. Liegnitz 


Toruń 
panana aaa 


—— 
Speiſezimmer 

Dachdecker⸗ eleg., 088. Eiche, beſt. 
aus groß. Büfett, Ans 
Arbeiten 8 ridte 12 Gtüblen, e. 
aller Art werden jaub. — N gebr. 
Sanin. Dede. Ef n. 9 1, von 

mir. Jeczmienna 16. ——— 2 u. 3—5 Uhr. 


Anzeigen jeder Art 


Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen. 
Käufe, Nerfääfe, Wohnungs » Geiuche, 
Stellenanzeigen, Vereins Nachrichten, 
Beranitaltungen von Konzerten. Bor: 
trägen uiw. gehören in die 


„Deutſche Nundikan“ 


in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
die 8 2 lreiſes Thorn geleſen wird. 


i i die Hauptvertriebs⸗ 
Anzeigen nimmt entgegen upt š 
fette Se „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Annonten⸗Expedition, Juſtus Wallis. 


Breiteſtraße 34. 


S 
S, 


TAE EE E T ES 1 — 2 


Nur 
noch 


Sonnabend der letzte Tag. 


Nicht wiederkehrende Gelegenheit. 
Jeder sollte sich überzeugen. 
| Nur erstklassige Waren. 
Verkauf zu jedem annehmbaren Preise! 


S THORN Alter Markt 
kazimienz Husa 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 17. Juni 1925. 


e. Kirchliches. Sonntag fand die Einſegnung der Ron- 
firmanden durch Pfarrer Dieball ſtatt. Am nächſten Sonn⸗ 
tag veranſtaltet die Frauenhilfe eine Gedenkfeier zur 400- 
jährigen Wiederkehr der Eheſchließung Luthers. Die Jubi⸗ 
läumsfeier findet im Tivoli ſtatt. * 

e. Der Beſuch der Engländer brachte hier manche Auf⸗ 
regung. Einzelne Gebäude waren ſogar geflaggt und die 
Straßenbahnwagen zeigten die bekannten Wimpel in den 


Nationalfarben. Sonnabend nach ſechs Uhr traf der Zug 
ein, dem die zwei Sonderwagen angehängt waren. Die 
Kommiſſion nahm im Königlichen Hof Wohnung. Noch 


abends fand eine Beſichtigung der Ausſtellungsarbeiten ſtatt. 
Das Reſtaurant war zu dieſem Tage probeweiſe eröffnet. 
Sonntag gab es dann verſchiedene Beſichtigungen. Nach⸗ 
mittags ſetzten die Teilnehmer dann die Reiſe weiter 
fort. 3 
d Die kommende Ausſtellung bringt vielfache Arbeits⸗ 
gelegenheit, und es kommt dadurch Geld unter die Leute 
oder wenigſtens wird Zahlung zugeſagt; denn Lieferanten 
und auch Handwerker geben bereits wieder „Ziel“. Ver⸗ 
ſchiedene Hotelbeſitzer laſſen ihre Lokalitäten renovieren, 
und Maurer, beſonders aber Maler, finden Beſchäftigung. 
So wird das bekannte Hotel „Zum goldenen Löwen“ innen 
vollſtändig erneuert. Der Wirt hat auch vor einiger Zeit 
für die Fremdenzimmer Warm- und Kaltwaſſerleitung cit- 
richten laſſen. Neben dem Kunſtgewerbe, das allerlei Aus⸗ 
ſtellungsſachen anfertiat, finden auch Künſtler mit der Ari- 
fertigung von Entwürfen, Photographen mit Herſtellung 
von Aufnahmen von Fabriken. Schulen, Innenräumen 
Beſchäftigung. Der Zaun des Ausſtellungsplatzes wird von 
außen mit Reklamen bemalt, und ſchon feit einiger Zeit 
arbeiten Maler daran. Auf dem Ausſtellungsplatz wird mit 
Hochdruck gearbeitet: Sonnabend erſchallten noch um acht 
Uhr abends die Hammerſchläge. Man will pünktlich zum 
Eröffnungstage fertig werden. Das dürfte aber ebenſo⸗ 
wenig der Fall fein, wie bei anderen Ausſtellungen. Noch 
felten fah man eine Ausſtellung, die bei der Eröffnung in 
allen Teilen fertig war. Bei dieſer Ausſtellung kommt ja 
noch erſchwerend hinzu, daß im Laufe der Zeit der Plan 
immer mehr erweitert und noch in jüngſter Zeit Immer. 
neue Abteilungen angegliedert wurden. Die Teilnahme 
der hieſigen Schulen an der Ausſtellung wurde erſt in letzter 
Zeit angeregt. Es iſt erklärlich, daß daher manches über⸗ 
ſtürzt werden muß. In den noch bis zur Eröffnung ver⸗ 
bleibenden zehn Tagen muß daher noch recht viel geleiſtet 
werden. * 
d. Abmechſelunasreiche Tage wird hier die nächſte Zeit 
bringen. Die Eröffnung der großen Ausſtellung findet 
am Freitag. 26. d. M., ſtatt. Während der Ausſtellungstage 
iſt eine Anzahl von Verſammlungen in Ausſicht. U. a. 
werden die Teilnehmer des internationalen landwirtſchaft⸗ 
lichen Kongreſſes, der in Warſchau tagen wird, herüber fon- 
men. Die Bienenwirte werden eine Sonderverſammlung 
abhalten. Am 27., 28. und 29. d. M. findet in Thorn die 
Landesverſammlung des deutſchen Lehrervereins in Polen 
ſtatt, und viele Teilnehmer werden einen Ausflug nach 
Graudenz zur Beſichtigung der Ausſtellung und dann eine 
gemeinſame Fahrt nach Danzig unternehmen. Vom 4. bis 
6. Juli, alſo von Sonnabend bis Montag, findet dann das 
deutſche Sängerfeſt ſtatt. Es kommen dazu Geſangvereine 
aus Pommerellen und Poſen. * 
Konareß der Kaufleute. Wie der „Glos Pomorski“ 
u 1 50 in arei a aos ioaren aen 
Ausſtellung der e Kongreß der Kaufleute der jett 

Republik ſtatt. Den Gipfelpunkt dieſes Kongreſſes wird e 
En des ehemaligen e Michalski a über 
die wirtſchaftliche Lage unſeres Landes bilden. * 
A. Von der Weichſel. Nachdem am Sonnabend der 
Seitenraddampfer „Stefan Konarski“ mit ſechs Fahrzeugen 
im Schlepp ſtromauf fuhr, kam Sonntag der Dampfer 
„Staszue“ mit vier Kähnen in Schlepp von Danzig. Er 
nahm hier Kohlen ein und dampfte dann weiter. * 
e. Ausgefallene Dampferausflöge. 


Die evangeliſche 
Schule wollte einen Dampferausflug nach 1 


Fiedlitz machen. 


Wegen der ungünſtigen Waſſerverhältniſſe mußte die Fahrt 
dann aber abgeſagt werden. 


Auch die Deutſche Bühne, die 


Y 


Tane p$ 
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TORUŃ Stary Rynek 


Barzahlung 


und 


freiwillig veriteigern. 


- == Grauden. zæ 


Zurückgekehrt 
Dr. Zambrzycki 


Spezialarzt für innere und Nervenleiden. 


Zum ſofort. Eintritt ſuche ich für die 
Papier: u. Schreibwarenabteilg, eine 


perfekte 


Verkäuferin 


die die deutſche und polniſche Sprache 
fließend beherrſcht. 


Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewicza 3, 


Felge Sereigerug. 


Am Donnerstag, den 18. Juni, mittags 
12 Uhr, werde ich Dolna Grupa (Obergruppe), | M 
vor dem Gaſthaus der Frau Völkner, fort⸗ 
zugshalber an den Meiſtbietenden gegen 


Pferde, Fohlen, Kühe, Sterten, Schafe 
Simmer 


Halftern und Stricke bitte mitbringen. 


g. Alszewsli, Auktionator u. Taxator, | 


Nr. 137, 


am Sonntag gleichfalls eine Dampferfahrt unternehmen 
wollte, mußte wegen der ungünſtigen Fahrtverhältniſſe 
darauf verzichten. * 
* Von der Straßenbahn. Die Bevölkerung unſerer Stadt 
ift angenehm überraſcht von manchen Verbeſſerungen, die 
hinfichtlich der Pünktlichkeit und des ſchnellen Verkehrs bei 
der Straßenbahn eingetreten ſind. Allerdings ſind noch 
ibelftände vorhanden, die in Zukunft ebenfalls abgeſtellt 
werden müſſen, ſo beiſpielsweiſe die lange Wartezeit am 
Ende der Lipowa⸗Straße, wo die Wagen dieſer Linie und 
die der Linie der Straße des 3. Mai aufeinander warten. * 
* Feuer. Am Sonnabend gegen 1 Uhr mittags brach 
in einem Grobla⸗Straße 68 gelegenen Schuppen Feuer 
aus. Die Urſache des Brandes war Unachtſamkeit des einen 
Teerkeſſel bedienenden Arbeiters. Der Schaden war nur qe- 
ring, da der Brand von der Feuerwehr ſchnell gelöſcht 


wurde. 


Thorn (Toruń), 


— Infolge des ſehr niedrigen Waſſerſtaudes der 
Weichſel mußte am vergangenen Sonntag wiederum ein 
hieſiger Verein von dem geplanten Dampferausflug Abſtand 
nehmen, da der beſtellte Dampfer aus Dirſchau wegen des 
flachen Waſſers die Reiſe hierher nicht unternehmen 
konnte. 2 ck 

—* Eine Lebensgefahr für Paſſanten bildet der große 
Balkon am Gebände Neuſtädtiſcher Markt, Ecke Katharinen⸗ 
ſtraße. Infolge der N und der dauernden Näſſe 
ſind die Bretter und der Kalkputz am unteren Teil ſo ge⸗ 
lockert, daß jeden Augenblick die mehrere Zentner ſchwere 
Maſſe herabſtürzen kann. Das ganze Gebäude, das ſich im 


Beſitz der Militärbehörde befindet, iſt, wie das 
Slowo Pom.“ berichtet, überhaupt in einem baufälligen 
Zuſtande. . 


—* Beſchlagnahmt wurde eine größere Anzahl ge⸗ 
ſchmuggelter Danziger Zigarren bei verſchiedenen Eiſen⸗ 
jer oria aata vom hieſigen Hauptbahnhof durch die Kriminal. 
olizei. l 
y — Ein Einbrecher, der das Geſchäft von Hirſchfeld 
(Culmerſtr.) und andere heimgeſucht hatte und auf den von 
der Polizei bereits gefahndet wurde, konnte auf friſcher Tat 
abgefaßt und feſtgenommen werden, als er in die Wohnung 
eines gewiſſen Ploszejski in der ul. Wola Zamkowa 
(Carlſtr.) einbrechen wollte. Es iſt ein gewiſſer Aude 

Biegaski, ohne feſten Wohnſitz. 

— Aus dem Landkreiſe Thorn, 15 Juni. Seit ge⸗ 
raumer Zeit werden in den Schonungen der Privat⸗ 
forſten der von Wolſſchen Erben in Gronowo (Wolfs⸗ 
erbe) mutwillig Brände angelegt, ohne daß es bis 
jetzt gelang, einen der Täter feſtzuſtellen. Die Gutsverwal⸗ 
tung hat fiğ daher veranlaßt geſehen, den ganzen Per⸗ 
ſonen verkehr im Bereiche der Wäldereien zu = 


bieten. i 2 


* Pelplin, 13. Juni. Aus unbekannter Urſache brach am 
Fronleichnamstage gegen 12 Uhr nachtg auf dem Hofe des 
Anbaues an das „Hotel zum Adler“ Feuer aus. Ein 
längeres gemauertes Gebäude mit einer Remiſe, zwei 
Ställen und einer Räucherkammer wurde ein Raub der 
Flammen. Der Schaden ift beträchtlich. — Kürzlich über⸗ 
fuhr in der Stargarder Straße wiederum ein Auto einen 
Arbeiter und verletzte jon R ſchwer, d 
im Lazarett bis zu feiner Heilung wird zubringen müſſen 
* Giara arogard), 15. Juni. 
des Franz Domian in Barlozue brach ein Schadenfeuer 
aus, welchem Wohnhaus, Stall und Scheune zum Opfer 
fielen. Der Schaden betrug 6000 zt, wovon 4000 durch Ber- 
ſicherung gedeckt ſind. 

et. Tuchel (Tuchola), 15. Juni. Im Schutzbezirk Biala 
der Oberförſterei Woziwoda hieſigen Kreiſes brach im 
Jagen 29 am 12. d. M. ein Waldbrand aus. Die Bewohner 
der in der Nähe gelegenen Ortſchaften legten zunächſt dem 
aufſteigenden Rauche keine Bedeutung bei, in der Meinung, 
daß Holzarbeiter Reiſig abbrennen. Bald wurde jedoch 
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Fernsprecher 88 


Dachpappenfabrik 
Teerdestillation 
Baumaterialien 

empfehlen zur 


Bausaison 


unter bekannt günstigen Bedingungen: 


Asphalt-Dachpappen 
Asphalt-Isollerpappen 
Steinkohlenteer 
Asphaltklebemasse 
arbolineum 
Klenteer 
eee 
aphthalin usw, 
Fenn 
uck- un auergips 
Stückkalk 9 
Rohrgewebe 
chamottesteine 
Fußbodenplatien 
Tonkrippen 
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7352 


aller Art Oel⸗ Schmalz, Teer⸗ 
fertigt preiswert an Paten e d 
y Dittmann G. m. Tektury Dabpwei 
. b. H., W. Kutotoski 1 Ska. 


Bromberg. 6 
Grudziads. 


aß er zwei Wochen 
Auf der Beſitzung 


N 


rudzi a wi 
Wilhelmſtraße 16. Darodnmadk Tel. 88. Sia 


Wipfelfeuer geſichtet, die Rauchentwickelung nahm zu bruch verübt; geſt of i ü i 
Ee f, ; lung k ; geſtohlen wurden Koſtbarkeiten aus edlem ons wurden zertrümmert, drei Perſon s 
Die voraufgegangene Dürre hatte den Bodenüberzug ichen Metall, als Ringe, Ketten uſw., welche unter Verſchluß auf⸗ f stet und 14 a bet bri Bor der gietienden find — 5 el 
er ae a ee dehnte 1 mit ende: . — In Sipen, Kreis Tuchel, wurden dem | veriegt worden. 
] eit aus, Í in einer Breite von | Kätner Kurland deutſches Gold: und Silbergeld, ſowie einige * D de Straßend ; Di 
ca zwei Kilom. von dem ſtark un ßwei n . i itsanzuge ſteck ei eng, 5 F Fe 
Nordmeit in ſüdöſtlicher Richtung 15500 ae ‚Bol, * im dee I. Turin und die Inſaſſen eines Straßenbahnwagens mögen 
Ein Augenzeuge berichtet: Die rieſige Lohe hüllte alles ner er EAT e — — rect erſtaunt geweſen ſein, als fie bemerkten, daß dieſer jede 
in einen Feuermantel, die Flamme fuhr vom Unterholz an i e * I Station, ohne zu halten, paſſierte, einen ganz falſchen Weg 
den Stangen in die Höhe, ſprang in die Wipfel der jungen Kleine Rundſchau. - :Feinfälua und ſchließlich in raſendem Tempo durch die Stadt 
Bäume und faßte dann die Kronen des Altholzes. Der Wind 3 $ ; jagte. Da die vordere Wagentür geſchloſſen war, konute 
gewann an Heftigkeit. Mit praſſelndem Geräuſch ſchnellten * Der Kampf der litaniſchen Rabbiner gegen die Sonn⸗ man nicht auf den Vorderperron gelangen, weshalb ſich der 
die ergriffenen Kronen auf, Holzſtücke flogen eine ganze ] tagsruhe. In Kowno fand in den letzten Tagen eine Ver- Inſaſſen eine Panik bemächtigte Weit draußen por der 
Strecke ſchrägs nach den Seiten und in der Windrichtung, ſammlung der litauiſchen Rabbiner ſtatt, auf der unter [ Stadt, wo die Gleiſe aufhörten, blieb die Bahn endlich ftehen, 
im Heidekraut und im Anflug zündend. Nahe der Förſterei [anderen religiöſen Angelegenheiten mit beſonderem Eifer | und nun ſtellte man feft, daß der Führer tarf ange⸗ 
randeck, Oberförſterei Junkerhof, wurde der. riefigen [das Geſetz über die Sonntagsruhe beraten wurde. Die [heitert war und ſich über ſeinen guten Witz“ den Bauch 
Feuerwelle von herbeigeeiltem Militär und von Wald. konſexvative Richtung berrſchte unter den Rabbinern vor, | Balten wollte. Daß niemand, ſelbſt der Schaffner nicht, auf 
Arbeitern Einhalt geboten. Zum Glück lagen auf und ſie beſchloſſen daher, in ihrem Kampf gegen die Sonn» den Sedanten tot, Dux ener Oriri 1 
dem Wege, den der ſtarke Wild dem Feuer wies, feine | tagsruhe bei den Juden des Landes nicht nachzugeben.] vom Leitungsdraht zu ziehen ift bemerkenswert und gleich⸗ 
menſchlichen Siedlungen; dieje wären verloren geweſen. , Juden, die Sonnabends ihre Geſchäfte offenhalten, ſollen zu] zeitig ein neuer Beweis, daß die Menſchen in der Aufregung 
Vernichtet find außer großen Mengen geſchlagenen Brenn» | keinem religibſen Ehrenamt zugelaſſen werden, das Rabbi⸗ oft die einfachſten Rettungsmöglichkeiten außer acht laſſen. 
materials und Nutzholzes 8 Jagen bzw. 8 Ouadrat⸗ nat ſoll jede Mitwirkung bei ihrem Begräbnis ablehnen 


kilometer Beſtand. Dieſer Waldbrand, der mit zu und nicht einmal ihre Beſtattung auf dem füdiſchen Fried⸗ ’ z 2 
den größten rechnet, die je in der Tucheler Heide entfeſſelt hof dulden. Ze Landwirtſchaftliches. 
wurden, erinnert die hieſige ältere Generation an einen * Eutgleiſung des Schnellzuges Moskau —ſchita. Die BVerſteigerung überzähliger Militärpferde. Am 23. Jun 


Brand, gleichfalls in der Oberförſterei Woziwoda. der da- | Moskauer Preje vom 10. Juni bringt die Meldung aus | findet um 10 Uhr vormittags in JInowroctaw auf dem 
mals 4000 Morgen Forſt in Aſche legte. — Bei dem Amts⸗ Nowo⸗Nikolajewsk, daß der Schnellzug Moskau Tſchita it- | Marktplatze eine Verſteigerung ausrangterter Militärpferde 
vorſteher Korthals in Koslinka bei Tuchel wurde ein Ein⸗ folge Lockerung der Schienen entgleiſt fei.. Drei Wags und Fohlen ſtatt. i 
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zu ſofortigem Eintritt geſucht. 
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Grundſtück 


Optanten u. and. A EES ere 30 Morg., mit lebendem 
Geſchäfts⸗ $g Achtung! Mühlenbeſitzer! u, tot. Indentar. Bes 


zum 1. Judt reiv, 1. Au, mit guter Schulbildung, dem Gelegenheit | Wndrano,p.Grudzigda 
für Pommerellen und Bezirk Bydgoszez e be geboten wird, ſich in der Manufaktur: MI: 
Fahrrad-Großhandlung eioi melden ſich Hasbach, waren⸗Branche gründlich auszubilden, 


À ſtelle per bald ein. j) 489 i di : Pol „ 
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Willy Jahr 1 Bydgoszcz eg 2 Mode- und Ausſteuerhaus grundstück, Gelegenheitskauf! j en 8 1 
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j Beste und billigste Bezugsquelle für des jekigen wird zum 3 Alfred Hübſchmann bergen ac ano. HD. 1 Schälmaſchine Beoomiea, b. 18 

ahrrad-Ersafzfeile u. Zubehör. I Yuauit ein É ee 1909 aeb., Hof, Garten, M 4450 Kg. Std.-Leiſtung re an 


Einfahrt, erford. Anz. — 
7 . LU OSCHNT EIER? UHR aaa e 1 Schälmaſchine 

i Weg. Abwanderung 28 „WB til), 
Gürtnerlehrlinge der jetzigen wird zum Ae Press 15000 6-700 Kg. Stunden⸗Leiſtung, bei einem 


5 | | Kamen ist an Händler gratis u, franko:| erh. Brenner 


A Sutsbertwalter, est i 
10 r|: Dif. mit Gehaltsan⸗ werden eingeſtellt bei 1. Auguſt eine Mk., jed Dur ift 4.5 
Jb. c 1 Mihirntene He wer 
y D 77 ® ” ’ a i m. 2 i A s 
R 5-8000 zi bürger, der polniſchen fehlungen erbeten an $ pow. So 7499 a  ähner, ſpira eur i a deſtter En Jul gel 


von ſchuldenfr., 1800| Spr. mächtig ſucht zum Herrschaft Laskowice, Suche um 1 Anauſt geſucht, die der pol- ie” 450—650 Kg. Std. Leiſt. 
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Am 24. April v. J., 11 Uhr abends, gingen plötzlich 


Mädchen in Klaſſe 1-5 au 


* Rogaſen (Rogozno), 14. Juni. Der hieſige Bauern⸗ 
verein veranitaltete am letzten Dienstag eine Felder- 
ſchau unter ſtarker Beteiligung ſeiner Mitglieder, denen 
ſich ſolche der Vereine Ritſchenwalde, Mur.⸗Goslin und Won⸗ 
tere angeſchloſſen hatten. Die Fahrt ging nach dem 

ittergut Ühlenhof, deſſen Felder beſichtigt wurden. Unter- 
wegs wurde eine beſonders große Feldſcheune mit Ablade⸗ 
vorrichtung in Augenſchein genommen, für die meiſten Teil⸗ 
nehmer etwas Neues. Die Rundfahrt endete auf dem Guts⸗ 
Hofe, der durchweg ſehr gute Gebäude aufweiſt. Beſonderes 
Intereſſe erregte der große Getreideſpeicher mit den ver⸗ 
ſchiedenen Maſchinen zum Reinigen des Getreides, Eleva⸗ 
toren, automatiſcher Abſack⸗ und Wiegeeinrichtung uſw., 
welche Einrichtungen viele Arbeitskräfte erſparen. 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 15. Juni. Die hieſige Preſſe 
bekam aus Lemberg alarmierende Nachrichten über 
ſchwere Gewitter in Kleinpolen. Unter anderem 
hauſte in Mizana ein furchtbares Unwetter mit einem rieſi⸗ 
gen Hagel, der Nußgröße hatte und alles Getreide total 
vernichtete. Das aus dem Gebirge ſtürzende Waſſer 
ſchwemmte alles weg. Die älteſten Leute erinnern ſich keiner 
foljen Wetterkataſtrophe. In der Gegend von Janowo ver⸗ 
nichtete der Hagel auf einer großen Fläche die ganze Som⸗ 
merung und Winterung. Auch in der Gegend Nisko hauſte 
Hagelwetter, das in den Gemeinden Zaleſie und Jela auf 
einer Fläche von mehreren Kilometern alle Feldfrüchte ver⸗ 
nichtete. Selbſt Wieſen wurden beſchädigt. Bäume wurden 
von dem Orkan mit den Wurzeln herausgeriſſen. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


*. — Poſen, 12. Juni. Der Amtsauwalt als Radaubruder. 
die 
Scheiben in der Wohnung des Benedykt Michalak in 
Liſſa in Trümmer. Es ſtellte ſich heraus, daß den 
Unfug der Amtsanwalt beim dortigen Landgericht, 
Stanislaw Grajnert, verübt hatte, der von einem Gelage 
heimkehrte. Michalak proteſtierte energiſch gegen den Un⸗ 

g. Als Antwort darauf ohrfeigte Grajnert nicht nur 
ihn, ſondern auch deſſen Sohn. Die Mitbewohner gaben 
em Hüter des Geſetzes einen gehörigen Denkzettel. Der 
Vorgang hatte ſchon einmal das Landgericht beſchäftigt. 
Dann kam er vor das Appellationsgericht, das aber die Sache 
eines Formfehlers wegen an die 2. Strafkammer zurück⸗ 
verwies. In der Zwiſchenzeit verübte Grafnert, der feit- 
dem vom Dienſt ſuspendiert tft, einen ähnlichen Unfug. Im 
März d. J. zertrümmerte er wieder in völlig be⸗ 
trunkenem Zuſtande die Scheiben im Kaffee⸗ 
haus Kaſprzak in Liſſa und leiſtete der Polizei tätlichen 
Widerſtand. Dafür verurteilte das Gericht den Grajnert 
zu 200 Zloty Strafe, die bei Nichtzahlung in Arreſt⸗ 
ſtrafe verwandelt werden kann. 


An unſere Poſtbezieher! 
p> Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für das 3. Quartal oder für Juli 

bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders 

Neubeſteller ſollten ihre Beſtellüng umgehend bei ihrem 

Poſtamte aufgeben, wenn ſie vom 1. Juli an pünktliche 
Lieferung haben wollen. 


Poſtb is für das 3. Quartal 9,33, Zuli 
-Woltbezna zee fir Das n eee DRS. Fir Juli 


Handels⸗Rundſchan. 


Die polniſchen Konſulargebühren werden auf Grund einer im 
Dziennik Uſtaw“ Nr. 56 veröffentlichten Verordnung vom 19. Mat 
et Sie werden entweder in polniſcher Valuta oder 
es Staates erhoben, in dem das polniſche Konfulat 
wobei die Umrechnung in dieſe Valuta nach dem 


Durchſchnittskurs des Roty erfolgt, der in der dem gegeoenen 


Zeitpunkt vorhergehenden Woche an der Hauptſtadtbörſe bzw. an 


der Hauptbörſe des Landes notiert wird, in dem das Konfulat 
ſeinen Amtsſitz hat. Für den Fall der Nichtnotierung des Zloty 
oder der Unmöglichkeit, ſeinen Kurs feſtzuſtellen, wird der Be⸗ 
rechnung der Dollarwert der Vereinigten Staaten im entſprechen⸗ 
den Lande zugrunde gelegt, der durch 5,18 dividiert wird. Es ſind 
zu entrichten für die Ausſtellung eines Urſprungszeug⸗ 
niſſes für Waren 1 Prozent des Wertes der Sendung, aber 
nicht mehr als 50 und nicht weniger als 2 Zloty. Für eine wieder⸗ 
holte Viſierung von Urſprungszeugniſſen für Waren im Verede⸗ 
lungsverkehr ift 1 Zloty zu zahlen. Ein Sichtvermerk auf Bes 
ſcheinigungen über den Geſundheitszuſtand von Warenſendungen 
koſtet 10 Ztoty, die Ausſtellung anderer Handelsbeſcheini⸗ 
gungen 10 Zloty, Expertiſe im Warenverkehr 50 Zloty ſowie Er⸗ 
ſtattung gemachter Auslagen, die Beglaubigung von Unter⸗ 
ſchriften von Privatperſonen je Unterſchrift 5 Stoty, bei mehr 
als 2 Unterſchriften 15 Zloty für alle Unterſchriften, der Sicht⸗ 
vermerk in einem Auslandspaß oder die Ausſtellung 
eines Paſſierſcheins, der ein Viſum vertritt, mit einer Friſt von 
höchſtens 3 Monaten 10 Zloty, ein Dauerviſum mit einer Friſt 
von 12 Monaten 20 Zloty, ein Tranſitviſum, gültig für die 
Durchreiſe durch polniſches Gebiet ohne Aufenthaltsrecht 1 Zloty, 
ein Tranſitviſum für Hin⸗ und Rückreiſe durch polniſches Gebiet 
2 Zloty, die Ausſtellung jeglicher Art von Beſcheinigungen, die 
im Tarif nicht genannt find, 5—20 Zloty. Die Verordnung tritt 
am erſten Tage des auf die Veröffentlichung folgenden Monats 
in den europäiſchen Ländern, und zwei Monate nach der Ber- 
öffentlichung in außereuropäiſchen Ländern in Kraft, »alfo am 
1. Juli bzw. 1. Auguſt. 

Die polniſchen Seehafengebühren werden durch eine in Nr. 56 
des „Dziennik Uſtaw“ veröffentlichte Verordnung mit Wirkung 
vom 22. d. M. dahin geändert, daß von einlaufenden oder aus⸗ 
laufenden Schiffen, die eine Ladung ein⸗ oder ausführen, welche 
10 Prozent ihrer Geſamtaufnahmefähigkeit nicht überſteigt, für 
jeden Kubikmeter raum 0,01 Zloty erhoben werden. Bei In⸗ 
anſpruchnahme ei Bugſterſchiffes find für jede angebrochene 
Arbeitsſtunde 50 Moty zu entrichten. 

Die Holzausfuhr über Danzig iit in letzter Zeit wegen der 
dortigen hohen Hafengebühren ſtark zurückgegangen. Aus dieſem 
Grunde werden die Holztransporte vielfach wieder über deutſche 
Häfen geleitet, namentlich Hamburg und Stettin. Auch über 
Gdingen werden bereits beträchtliche Mengen Holz ausgeführt, 
wenn auch die in durchſichtiger Abſicht von einigen polniſchen 
Blättern propagierte Meinung, die Danziger Holzausfuhr könne 
allmählich ganz nach Gingen übergeleitet werden, freilich als über⸗ 
triebener Optimismus gelten muß. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 15. Juni. Danzig: Zloty 99,57—09,83, ber⸗ 
weiſung Warſchau 99,55— 99,80? Zürich: Überweiſung Warſchau 
98,0; London: Überweilung Warſchau 25,25; Berlin: Zloty 
80,10—80,90, überweiſung Warſchau 80,525—80,925. 

Warſchauer Börſe vom 15. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,67½, 24,74—24,61; Holland 208,75, 209,25— 208,25; London 
25,23/, 25,39—25,17; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 25,19, 
25,25— 25,13; Schweiz 100,87, 101,12 —100,62; Wien 73,18, 73,36—73; 
Italien 20,42½, 20,48 20,37. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


Offiz. Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark 
A. 
jäge | lung in deutſcher Mart | „um . 13. Jun, Ahi 


Geld 


— | Bıtenos-Wires , 1 Bef. 1,680 | 1,684 
7.3% (Japan.. . . 1 Jen 1.684 | 1,688 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.245 2.255 

5 % London . 1 Pfd. Stel, 20,386 20.438 
3.5 % | Neuyork . . . 1 Doll. 4.195 4.205 

— Rio de Janeiro 1 Mile, 0,456 0. 

27 Amſterdam . 100 Fl. 168,69 | 169,11 
8.5 % Athen 7.14 7.1 
5.5 % | Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.93 19.97 

9 «ö Danzig. . 100 Gulden 80,87 81.07 

9 °/⁄ Helfingfors 100 finn. M. 10,568 | 10,603 

6°/,| Italien . . . 109 Lira 18.58 16,62 

7 °/,| Jugoſlavien 100 Dinar 7.28 7,30 

7% J Kopenhagen .. 100 Kr. 79.18 79.38 

9% J Liſſabon .. 100 Eleuto 20.475 20.325 
6.5 / | Oslo- Chriſtiania 100 Kr. i 70.66 70.84 

2% J Paris . . 100 Fre. F 20,285 | 20,345 

2% ] Prag: 100 Kr. 12.43 x 12.435 12.455 

4% Schweiz.. . . 100 Fre. 8 è 46 1.665 

10%,| Sofia... . „100 Leva .085 x 3.055 

5°%,| Spanien . 100 Ref, 61.07 61.23 61.12 61.28 
5.5 % Stockholm. . 100 Kr.] 112.28 | 112,54 | 112,26 | 112,53 

11 / Budapeſt. . 100 000 Kr. 5.85 5,97 5.95 5.97 
13 % [Wien . . . . 100 Sch.] 59,054 | 59,194 | 59,054 | 59,194 
Amtliche Devijenfurfe der Danziger Börſe vom 15. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
99,57 Geld, 99,83 Brief; Scheck London 25,21 Geld, 25,21 Brief. — 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,22½ Geld, 
25,22 Brief; Berlin Reichsmark 123,421 Geld, 123,729 Brief; 
Neuyork 1 Dollar 5,1870 Geld, 5,2000 Brief; Holland 100 Gulden 


208,39 Geld, 208,91 Brief; Zürich 100 Franken 100,75 Geld, 101,00 


Paris 100 Franken 25,09 Geld, 25,16 Brief; 


Warſchau 
Züricher Börje vom 15, Juni. (Amtlich.) Neuyvork 5,15, 
London 25,02 ½, Paris 24,87½, Prag 15,26 ½, Italien 20,25, Belge 
24,41½, Berlin 122,54. 2 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,23¼—1,24½, 
Dollar, große Scheine 5,18, kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Ster⸗ 
ling 25,12, franz. Franken 142, Schweizer Franken 25,07. 


Aktienmarkt. 


4 È 

Kurſe der Poſener Börje vom 15. Juni. Für nom. 1000 Mkp. 

in Zloty. Bankaktien: Bank Przemysloweöw 1.—2. Em. 
(exkl. Kupon) 0,39. Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. lexkl. 
Kupon) 7,50. Polski Bank andl., Poznan, 1.9. Em. lexkl. Kup.) 
3,70. Bank Francusko⸗Belg.⸗Polski 1.—7. Em. 5,0. — In⸗ 
duftrieaftien: Arcona 1.—5. Em. 2,20. H. Eegielski 1. bis 
10. Em. (50 Zr. Aktie) 17,50. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,80. Mly- 
notwörnia 1.—4. Em. 0,50. „Unja“ (vorm. Vengti) 1.—3. Em. (exkl. 
Kupon) 5,00. Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 0,40. Tendenz: 


anhaltend. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 15. Juni. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung Tofo Verladeſtation in Zloty.) Roggen 29—30, 
Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 40—42, Roggenmehl 
2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 42—44, Braugerſte 27,50— 90,50, Hafer 
30—31, Weizenkleie 19,75, Roggenkleie 20,50, blaue Lupinen 9,50 
bis 11, gelbe Lupinen 12—14. Tendenz: feſter. 

Getreide. Warſchau, 15. Juni. Transaktionen an der Ge⸗ 
treidebörſe für 100 Kg. franko Verladeſtation: Pommerelliſcher 
Roggen 92 Zloty, kongreßpolniſcher 32, Poſener Hafer 33, Roggen⸗ 
kleie 20,50. | 

Danziger Produktenbericht vom 15. Juni. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Bentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. ruhig 
1717,75, Weizen 125—127 Pfd. ruhig 10,50—17, Roggen ruhig 15 
bis 16,25; Gerſte feine unv. 15,25—15,75, geringe unv, 14,50—15, 
Hafer unv. 14,25—15, kleine Erbſen unv. 12,75—13, Viktorigerbſen 
unv. 14,50—17, Roggenkleie unv. 12, Weizenkleie unv. 12, Weizen⸗ 
ſchale 12,25. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. "i 

Berliner Produktenbericht vom 15. Juni. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märt. 267—270, | 
Lieferung Juli 265—263,50, Tendenz ſchwächer, Roggen märk. 218 
bis 217, Juli 212—210,50, matt, Sommergerſte 226—242, Winter⸗ 
und Futtergerſte 200—217, ſtill, Hafer märk. 235—243, Juli 195,50 
bis 195, matter, Mais loko Berlin 211—214, ſtill, Weizenmehl für 
100 Kg. 33,75—36,25, til, Roggenmehl 29,25—31, matt, Weizenkleie 
13,9014, behauptet, Roggenkleie 14,30—14,40, behauptet, Raps für 
1000 Kg. 365—375, ſtill, Viktorigerbſen für 100 Kg. 24—29, kleine 
Speiſeerbſen 24—26, Futtererbſen 21—24, Peluſchken 2022,50, 
Ackerbohnen 20—21, Wicken 22—25, blaue Lupinen 10—11, gelbe 
Lupinen 13,50—14,50, Rapskuchen 15,20—15,00, Leinkuchen 22,20 bis 
22,80, Trockenſchnitzel prompt 10,20—10,30, Zuckerſchnitzel 10, Kar⸗ 
toffelflocken 19,30 — 19,40. 7 25 


aterialienmarkt. 


Kohlen. Warſchau, 15. Juni. Karwiner Koks 39 Zloty, 
Teſchener Schmiedekohle 37,35, harter und weicher oberſchleſiſcher 
Koks 28,85, oberſchleſiſche Grubenkohle 17,20 Zloty die Tonne franko 
Verladeſtation. Die Preiſe für Karwiner Koks haben ſich geſenkt, 
was durch den recht erheblichen Unterſchied der Preiſe für inlän⸗ 
diſchen ſchleſiſchen Koks und der Konkurrenzunternehmen hervor⸗ 


gerufen iſt. 

eder. Warſchau, 15. Juni. Die Preife für Rohleder im 
Großhandel haben ſich ein wenig geſenkt, was auf den Bargeld⸗ 
mangel zurückzuführen iſt. Größere Käufe tätigte nur das Kriegs⸗ 
miniſterium. Es wurden notiert je Kilogramm: Rindleder 1,0 3t, 
Kalbleder 2 31. Pferdehaut 15—16 BI. das Stück. 

Berliner Metallbörſe vom 15. Juni. Preiſe für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 67,50— 68,50, Remalted 
Plattenzink 61—62, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walz: oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walas oder Drahtb. (99 Proz.) 
2,45—2,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,45—3,50, Antimon (Re⸗ 
gulus) 1,21—1,28, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 94,75 95,75. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 15. Juni in Krakau 
— 2,16 (—), Zawichoſt 0,74 (0,53), Warſchau 0,58 (0,61), Plock 0,17 
(0,19), Thorn — 0,24 (0,21), Fordon — 0,17 (0,15), Culm 0,19 (0,20), 
Graudenz — 0,14 (0,19), Kurzebrak — 0,28 (0,26), Montau — f—), 
Piekel — 0,41 (0,45), Dirſchau — 0,75 (0,80), Einlage 2,50 (2,20), 
Schiewenhorſt 2,78 (2,56) Meter. 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Brief; 


100 Ztoty 99,55 Geld, 99,80 Brief. 


Hauptiſchriftleiter: Gotthold Starke: — tli a 
den geſamten redaktionellen Inhalt:. Johannes * 8 u a 
für Anzeigen und Reklamen? E. Przygodzki: Drud und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., jämtli in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 92. 


Automobil- Rennen zu Bydgoszcz 


des Wielkopolski Automobilklub, Filiale Bydgoszcz 


Herr W. Stadie auf normalen Protos Touren-Wagen fährt gegen schärfste internationale Kon- 
kurrenz und gewinnt als zweitschnellster Wagen aller Klassen bis einschl. 60 P.S. den 2. Preis. 


Wiederum ein Beweis hervorragender Ueberlegenheit der Protoswagen, deren Weltruf durch Solidität, Qualitätsarbeit und -Material begründet ist. 


Darum: Wer kritisch wählt, kauft Protos! 
Motorfahrzeugfabrik STADIE, 


Bromberg. 


—— — 


Stückkalk 
Hydraul. Graukalk 


Höhere Deutſche Privatſchule 
zu Chodzież (Kolmar) 


nimmt zum neuen Sdmtjahr Broten wnd 


7549 


Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 70. 
Teleton 419-30 und 415-16. 


1,OIKOS" A.-G, 


Filiale Posen. 


94444044 eee 
Echte Schweizer 


Seidengaze x x 


kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten 


Drahtgaze aus Phosphorbronze, Messig ete, 

Mühlenpicken :: Messerpicken 

Elevatorgurte, Becher, Schrauben 
Gummihämmer usw. 


empfehlen 
Ferd. 


Eröffnung eines Alumnates für Knaben 
decem eigenen Schulgebäude. 


un 

Monatlicher Penſionspreis etwa 40 zt. 
Anmeldungen bis zum 1. Auguſt an 

Pfarrer Schwerdtfeger, Chodzież. 7538 


Das Kuratorium. 
RNrechtsbüro 


Karol Schrödel 


Nowy Rynek 6, II. 601 
erled. amtl. Gerichts · Hypotheken / Straf- 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreipondenz, ſchlietzt Artorde ab. 


beſtes poln. Erzeugnis 


Portland⸗Zement 


t iſcher Ware, in jeder Menge ſofort 
art 4b Lager oder Werk fieferbal, 


Gebr. Schlieper, Gpansta 9. 
® 


uie SÜHNETENGENEOROLINM 


ijt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 


preis- 3 SHMANENLLONELIE, rant. 


Parkett - Fußböden 
Er 


Hölzerne winterfeste Wohnhäuser, 


Mlle 


führt billigſt aus Pi 


A. Thiele, Dachdeckermeiſter, 


— 


Ziegler & Co., 


Dworcowa 95. 


4 


| 


Die in Klammern angegebenen 


D 


z 


‚Automobilrennen in Bydgoszcz am 14. 6. 1925 


4 } in Klasse | Nalaskowski auf Mathis 
Erster 


in Klasse ll Lund auf Mathis 
Zweiter 


Generalvertreter für den reist Danzig U. S 


Mathis- Automobile 


Verkaufsstelle Danzig, Kohlenmarkt Nr. S. m 


a IGmpiehle mich z. An. FU 

7 sps fertigung v. Wäsche u. f N 7 BAR HE ET EAST THE HER ENT EEE ER F ae | 
Analytische u. spezifische Wagen | 1 1 1 Sherbet ane R IS Meiner geschätzten Kundschaft, Freunden und 
3 A L war MI a t Ded: 150% Yu Gönnern gebe hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß 
Präzisions-Wagen a D I ich meine Restaurations-Räume in der 
Gewichte Diuga 12 (früh. A. Twardowski) 


lose und im Etui A mit iedig, Ha am D i e n 5 t a 9 den 16. d. Mts., als 


I es era deprober. Weera Restaurant und Weindiele 
M. Rautenberg iska. 6 
„Eremitage 


Nr. 28 gratis. 32347 
BYDGOSZCZ 
wieder Zu 


Alexander Maennel, 

Nowy Tomnsl 8. 
Jagiellońska 11. Telefon 1430. = Sen e e 
H lunzplätten irern. 


Mae Woche f. 1521 Hoffmann, Vorzügliche Speisen, exquisite Getränke, zivile Preise und aufmerk- |6 
VVV. — ͤ daa 60, Hof, I. 400 same Bedienung werden auch weiterhin meine Grundprinzipien sein. 2 
dgoszcz Szubin Wachſame treue ñ 8 Um geneigten Besuch bittet ergebenst p 
Bydg "Nr. 965 Telefon Nr. 4 Doberma jl- „ehm Bälle 4890 Oswald Rohnke. 8 
dri îi 5 | (E) Lu E 
J. und P. Czarnecki Mle Sarg eeens f 
8 eee eee 


Dentisten g 
Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellonska (‚Wilhelmstr.). 9 
„im Hause Luckwald Nachfl. ns 
öprechstunden durchgehend von 9—35 Uhr. 6573 


Hündin 


möchte in gute Hände 
verſchenk en. 7163 


Gräfin Alvensleben, 
Gluchowo b. Chelmza. 


tafé „ns TOI“ Weindiete 


Mosiowa5 Inh. Klemens Balcer Telefon 308 
veranstaltet am 16., 17. und 18. 6. 1925 - 


5 0. Große ER 


„s Operetten Renens. 3. 


unter Leitung des bekannten und beliebten Kapellmeisters 
Herrn Ludwik Klobucki mit seinem 


pr von Behrens, EP U. N 
hier geohtchii f. K. u. V., Kon 
Richter tskilfe re 


erteilt . n i- 
erteilt, SOG hishüfe Erbschafts-, uU 2 U E 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt 
8—2 Dworcowa 56, „Labura“ u.3—8 Proma- 


nada 3, deutsch. und polnisch. Briefliche 
Anfragen werd. mit zl 3,— vorausbez. 4491 


gute 
— 
e, 7 


8 


eee eee eee eee eee ra personen bedeutend verstärkten Orchester 
Bebördlich konseſſio nierte Speisen zu weichen meine geschätzten Gäste und Freunde wirklich 
9 ni nd el $: Kurſe Lasten guter Musik ganz ergebenst eingeladen werden. 
i Beginn des Konzerts um 6 Uhr, des Programms um 8 Uhr, 
u t in Buchfü ‚Mai ben, X s) a y 
Seren 1 Aces Kr u 8 Eintritt frei! Verlängerte Polizeistunde. a 
nme er nimmt en gegen 7363 s = fa] 
©. Borrea Büher-Revifor, J 2 mm m 8 16 
ee te 14, Telefon 120. 14. Telefon 1259. i " i { = y ann ; Nach dem Programm: „D ANC! NG g 
eg Maschinenfabrik ? (Die neuesten, Shimmy, Tango, Boston!) a 
m ‘ Danzig Te 
posea oa eee eee 


Steindarm 4-7. N Kautsphuk-Absatzu.-Sohle Mehrere hüllt“ Achtung. 


Wetterfest Elastisch - Hygienisch. 


e e Waldfeſt 
Afritz. N Kl N 0 K R i ST AL. rote Nüben⸗ und „ Sonntag, den 21. d. Mis. feiert = 


Unsere nächſte Weiktohlbflanzen |" andwerker⸗Verein, Ortsgruppe 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u. Ausführg. 


In Größen von 


45 bis 320 Liter, 


a 
nee : 


Bequeme Zahlungs- | Lochowo 
K bei Abnahme größer. 
y bedingungen. ae Heute, Dienstag, Premiere. Poſten Preiſe de bill. ſein diesjähriges Sommervergrügen, wo⸗ 
Günstige Bezugsquelle für den 20. Sunt ern = Der schönste Film der Saison, der erste große Aus- zul. Sof dun, eng 8 Me dees MlRommER 
Wiederverkäufer. stattungsfilm mit der beliebten Künstlerin Sa ve ion 15 18 Preisschießen, Preiswürfeln und für anler” 
Telefon 8. 7070 hand andere Beluſtigungen ift Sorge getragen 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14 b. 


i Das Komitee. 


LYA MARA 


Telefon 79. 6876 2 Sehizkyounz ast ro alas 4 
E e ERSAAT UR | ene, 
i landw. Herrn Zern , | 

Maschinenfabrik Th. Flöther, == . „Auf Befehl der Pompadour 


leert N i h m Die Nebenrollen sind besetzt durch 

` fahren und die Bez Alfons Fryland, Frieda Richard, Alwin 

erfolge bei Anbau-] Neuß, Jakob Tiedtke, Paul Haha 
George Vanetier u. a. m. 


Gassen! 
Unser Büro- befindet sich in Poznan 


| Masztalarska 


c818 


verſuchen. 
Beſprechung der 


Kreditfrage. 7805 Pe near ion Zelnik. š ; 

AE 3. Geſchäftliches. Herrliche Ausstattung! Noch nie geseh. Automobilrennen! 2 
N ann. Parterre. . N . Beginn: 6.40, 3.40. mar | 
i aak ma ST, RATAJCZAK. | -Särittührer. neee ee EEDLELTFITERELTULELEEET | 


wga 


8 N a ` N Zentrale | 
= amtie 2,22 %7° IT iz 
free EEE ee in Barbary > Tel. uro. Materialien, 


